
09  

Jahresber icht  2009



Jahresbericht 2009 | Priesterseminar Hamburg �

Mit dem vorliegenden Heft legen wir Ihnen zum zweiten Mal Re-
chenschaft ab über das wirtschaftliche Geschehen am Priester-
seminar in Hamburg. Im zurückliegenden Jahr waren wir mit den 
Verantwortlichen für die Gesamtheit der Christengemeinschaft 
weiter darüber im Gespräch, welche Verabredungen getroffen 
werden können, um den Seminarbetrieb durch eine ausreichende 
Basisfinanzierung aus der Foundation nachhaltig auf eine solide 
Grundlage zu stellen. Dieses Ringen hat noch keinen Abschluss 
gefunden. Die Gespräche mit den entsprechenden Gremien ver-
laufen in einem freundschaftlichen und konstruktiven Klima und 
wir gehen davon aus, dass in diesem Jahr befriedigende Lösun-
gen gefunden werden können.
Eine sehr erfreuliche Entwicklung durften wir durch eine gewach-
sene finanzielle Unterstützung aus unserem Freundeskreis erle-
ben. Dies ermutigt uns auf unserem Weg und dafür sind wir sehr 
dankbar. Näheres hierzu finden Sie unter der Position „Zuwendun-
gen von Freunden und Förderern“.

Gerne würden wir noch mehr Studenten an unserem Seminar ha-
ben. Es ergibt sich jetzt das Bild, dass wir mit 25 bis 30 Stu-
denten mit dem Altersschwerpunkt 25 bis 40 Jahre gut arbeiten 
könnten, zur Zeit liegen wir also mit unseren 20 Studierenden an 
der Untergrenze unserer Auslastung. Aus dem ersten Jahrgang, 
den wir als neue Leitung von Anfang an begleitet haben, sind 
jetzt 5 Studenten im 3. Jahr und wir hoffen, alle dem Siebener-
kreis im Sommer 2010 für die Aufnahme in die Schlussausbildung 
vorschlagen zu können.
Im 2. Jahr studieren zur Zeit 6 Studenten. Im 3. und 4. Semester 
fällt zuallermeist die Entscheidung, ob der Weg zum Priestertum 
möglich erscheint.
Im ersten Jahr sind zur Zeit 9 Studenten. 
Einer unserer Studenten nimmt in diesem Jahr am Vorbereitungs-
kurs für die Weihe teil. 

Es war uns im Jahr 2009 ein besonderes Anliegen, die Möglich-
keiten zur Darlehensvergabe an unsere Studenten zu stärken. 
Wir wandten uns mit einem gesonderten Aufruf an Sie, unsere 
Freunde und Förderer, und staunten über das unerwartete und 
überwältigende Echo. Wir erhielten auf unsere Bitte hin 32.577 € 
als zweckgebundene Zustiftungen und Spenden und 29.800 € als 
Darlehen. Damit verfügt der Stipendienfonds nun insgesamt über 
einen Kapitalstock in Höhe von 86.423 €. Im Jahre 2009 wur-
den von unserer externen Vergabekommission, Ingeborg Heins 
und Peter Neumann aus der Gemeinde Hamburg-Blankenese, Sti-
pendiendarlehen in Höhe von 14.645 € neu vergeben, 2.380 € 
gingen als Rückzahlungen von früheren Studenten ein, 1.935 € 
mussten wir aus Darlehensforderungen aus den Jahren 2006 bzw. 
2004 wegen Uneinbringlichkeit wertberichtigen.

Auf der Kostenseite gibt es eine im Hinblick auf ihre Steige-
rung auffällige Position: Die Aufwendungen für Verwaltung und 
Kommunikation. Hierzu finden Sie bei den Erläuterungen zur Er-
gebnisrechnung Näheres. Grundsätzlich möchten wir den Weg 
verstärkter Öffentlichkeitsarbeit und einer transparenten Be-
richterstattung weiter fortsetzen. 
Das Echo auf unsere Öffentlichkeitsarbeit zeigt, dass das Inter-
esse am Leben innerhalb des Hamburger Priesterseminars wächst 
und die Anteilnahme an unseren Projekten beachtlich gestiegen 
ist. Auf diesem Wege hoffen wir auch, für potentielle Studen-
ten deutlicher in unserer Eigenheit erkennbar zu werden. Wenn 
Sie uns in diesem Bemühen auch finanziell unterstützen wollen, 
dann freuen wir uns, wenn Sie von dem beigefügten Aufruf Ge-
brauch machen. Das wichtigste aber ist die mündlich weiterge-
gebene Information über unsere Arbeit und Ihre interessevolle 
Begleitung. Dafür mag die im zweiten Teil dieses Heftes abge-
druckte Standortbestimmung eine Grundlage sein.

W i r t s c h a f t s b e r i c h t  ü b e r  d a s  J a h r  2 0 0 9 	

Erich Colsman
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B i l a n z

Vermögensübersicht per 31. Dezember 2009

Aktiva 2009 in € % 2008 in € %

Anlagevermögen				     335.596,20 	 54,20	  337.948,20	 55,75
							     
					       		
	 Sachanlagen			    28.821,04	 4,65	  31.173,04	 5,03
	 0310	 Inventar Seminar		   7.939,04	1 ,28	  10.588,04	1 ,71
	 0320	 Inventar Verwaltung Seminar		   829,00	 0,13	  1.667,00	 0,27
	 0325	 Sammelposten GWG		   2.588,00	 0,42	  1.670,00	 0,00
	 0330	 Inventar Bibliothek		   7.741,00	1 ,25	  3.546,00	 0,57
	 0340	 Inventar Dozentenzimmer		   103,00	 0,02	  154,00	 0,02
	 0350	 KFZ Kennzeichen HH-CE		   1,00	 0,00	  1.523,00	 0,25
	 0353	 KFZ Kennzeichen HH-C		   9.620,00	1 ,55	  12.025,00	1 ,94
							     
	 Finanzanlagen			    306.775,16	 49,55	  306.775,16	 49,55
	 0360	 Beteiligung Neubau Johannes-Kirche		   306.775,16	 49,55	  306.775,16	 49,55
							     
							     
							     
Umlaufvermögen				     283.554,35	 45,80	  268.262,93	 44,25
							     
							     
	 Forderungen			    81.820,90	1 3,22	  57.380,79	 9,27
							     
	1 323	 Kautionen, sonstige		   140,00	 0,02	  140,00	 0,02
	1 324	 Mietkaution Wohnung UM		   4.500,00	 0,73	  4.500,00	 0,73
	1 500	 Forderungen Studiengebühren		   8.483,50	1 ,37	  9.298,50	1 ,50
	1 520	 Forderungen a.d. Körperschaft		   268,92	 0,04	  223,61	 0,04
	1 530	 Forderungen sonstige		   16.085,48	 2,60	  1.213,68	 0,20
	1 515	 Forderungen Stipendien		   52.343,00	 8,45	  42.005,00	 6,78
							     
							     
	 Flüssige Mittel			    201.733,45	 32,58	  210.882,14	 34,06
	11 00	 Kasse Seminar		   199,93	 0,03	  508,41	 0,08
	1 200	 Postbank HH 21588200		   66.053,91	1 0,67	  32.915,38	 5,32
	1 220	 Norddt. Gemeinschaftskonto		   107.464,98	1 7,36	  106.980,95	1 7,28
	1 230	 BFS Konto 7447507		   28.014,63	 4,52	  50.477,40	 8,15
	1 234	 BFS Tagesgeldkonto 7447 513/11		   –	 0,00	  20.000,00	 3,23
							     
							     
Summe Aktiva				     619.150,55	 100,00	  606.211,13	 100,00
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Passiva 2009 in € % 2008 in € %

Eigenkapital				     214.706,32	 34,68	  220.636,19	 36,29
							     
							     
	 Stiftungskapital			    106.761,55	1 7,24	  101.250,26	1 6,35
	 2050	 Stiftungskapital (Gründungskap.)		   101.761,55	1 6,44	  101.250,26	1 6,35
	 2051	 Zustiftungen, zweckgebunden		   5.000,00	 0,00	  –	 0,00
	  						     0,00
							     
	 Rücklagen			    107.944,77	1 7,43	  119.385,93	1 9,28
	 2120	 Rücklage Stipendienfonds		   51.623,50	 8,34	  24.066,50	 3,89
	 2210	 Rücklage Bibliothek		   –	 0,00	  4.141,47	 0,67
	 2200	 Rücklage lfd. Haushalt		   42.571,27	 6,88	  80.377,96	1 2,98
	 2220	 Rücklage Kfz und Küchenausbau		   11.750,00	1 ,90	  5.000,00	 0,81
	 2240	 zweckgebundene Zuwendungen		   2.000,00	 0,32	  –	 0,00
	 2270	 Rücklage Lexikon		   –	 0,00	  5.800,00	 0,94
							     
							     
Ergebnis				     –	 0,00	  –	 0,00
							     
							     
Fremdkapital				     404.444,23	 65,32	  387.374,94	 63,71
							     
	 Rückstellungen			    17.260,00	 2,79	  18.600,00	 3,00
	 2750	 Rückstellung sonstige		   460,00	 0,07	  1.800,00	 0,29
	 2751	 Rückstellung Prüfung Jahresabs.		   1.800,00	 0,29	  1.800,00	 0,29
	 2752	 Rückstellung Weihekurs		   15.000,00	 2,42	  15.000,00	 2,42
							     
							     
	 Darlehen			    367.505,29	 59,36	  336.566,41	 54,36
	 2300	 Darlehen v. Freunden		   337.705,29	 54,54	  336.566,41	 54,36
	 2305	 Darlehen f. Stipendien		   29.800,00	 4,81	  –	 0,00
							     
	 Verbindlichkeiten		   19.678,94	 3,18	  32.208,53	 5,20
	 2800	 Verbindlichkeiten		   10.020,36	1 ,62	  15.804,15	 2,55
	 2820	 Treuhandkonto Stipendienf. A		   7.624,73	1 ,23	  5.583,50	 0,90
	 2850	 Treuhandkonto Proj. Damus		   2.033,85	 0,33	  2.033,85	 0,33
	1 250	 Treuhandkonto Synode		   –	 0,00	  8.787,03	1 ,42
							     
Summe Passiva				     619.150,55	 100,00	  608.011,13	 100,00
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E r l ä u t e r u n g e n  z u r  B i l a n z
A K T I VA

Konto 0360
Beteiligung Neubau Johannes-Kirche		  306.775,16 € S

Hier hat sich keine Änderung ergeben. Im Einzelnen verweisen wir auf unseren vorjährigen Bericht.

Konto 1500
Forderungen Studiengebühren 		  8.483,50 € S

Von diesem Betrag entfallen 1.496 € auf noch nicht bezahlte Studiengebühren von Studenten, die jetzt nicht mehr am Seminar sind 
und die die offenen Beträge in Raten abzahlen. Der verbleibende Betrag betrifft laufende Zahlungsrückstände. In der Ergebnisrechnung 
sind alle Studiengebühren, die für das Jahr 2009 fällig geworden sind, unter der Position „Erträge Ausbildung“ enthalten.

Konto 1530
Forderungen, sonstige		1  6.085,48 € S

Neben einigen kleineren Positionen ist hier eine Forderung in Höhe von 15.000 € an eine Stiftung ausgewiesen. Diese für den Stipen-
dienfond zweckgebundene Zuwendung ist fest zugesagt und Anfang 2010 von uns abgerufen worden.

Konto 1515
Forderungen Stipendien 		  52.343,00 € S

Hinter diesem Betrag verbergen sich zwei Vorgänge. Zum einen wurde in einem früheren Jahrgang ein Student zum Priester geweiht, 
der sein Studium zu einem großen Teil mit einem Darlehen des Seminars finanziert hat. Zur Sicherheit hat er dem Seminar in Höhe 
seines Darlehens von 27.900 € Lebensversicherungen abgetreten. Wir sind mit der Treuhandverwaltung der Christengemeinschaft im 
Gespräch, dass sie uns diese Forderung mit der Sicherheit abnimmt. Damit würde uns dieses Geld zur erneuten Darlehensvergabe im 
Rahmen unseres Stipendienfonds wieder zur Verfügung stehen.
Der verbleibende Betrag verteilt sich auf 11 Studenten.
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PA S S I VA

Konto 2050
Gründungskapital der Stiftung Priesterseminar		1  01.761,55 € H

Diese Position betrifft das Kapital der Gründungsstifter laut Stiftungsvertrag vom 15.9.2001 sowie der erfolgten Zustiftungen.

Entwicklung
Stand am 1.1.2009	1 01.250,26 €
Zustiftungen	  511,29 €
Stand am 31.12.2009	1 01.761,55 €

Konto 2051
Zustiftung zweckgebunden 		   5.000,-- €

Zusätzlich erhielten wir zwei Zustiftungen in Höhe von insgesamt 5.000 €. Diese Beträge sollen auf Wunsch der Stifter zur Darlehens-
vergabe an Studenten zur Verfügung stehen.

Rücklagen		1  07.944,77 €

	 Stand			    	 Stand
Bezeichnung	 01.01.2009	 Zuführung	 Auflösung	 Inanspruchnahme	 31.12.2009
2120 Stipendienfonds B	 24.066,50 €	 27.557,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 51.623,50 €
2210 Laufender Haushalt	 80.377,96 €	 0,00 €	 37.806,69 €	 0,00 €	 42.571,27 € 
2200 Bibliothek	 4.141,47 €	 0,00 €	 4.141,47 €	 0,00 €	 0,00 € 
2220 Kfz und Küchenausbau	 5.000,00 €	 6.750,00 €	 0,00 €	 0,00 €	11 .750,00 € 
2240 Zweckgebundene Zuwendungen	 0,00 €	 2.000,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 2.000,00 € 
2270 Lexikon	 5.800,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 5.800,00 €	 0,00 € 
Summen	11 9.385,93 €	 36.307,00 €	 41.948,16 €	 5.800,00 €	1 07.944,77 €

Stipendienfonds B
Die Zuführung in Höhe von 27.557 € speist sich zum großen Teil aus dem Ergebnis unseres vorjährigen Aufrufs. Wir sind sehr dankbar 
über diesen Erfolg. Er ermöglicht uns, den eingeschlagenen Weg, unseren Studenten ab dem 2. Studienjahr mit unverzinslichen Dar-
lehen ein Weiterstudium zu ermöglichen. Ein zu hoher Zeitaufwand zum „Jobben“ nebenher hat sich als dem Entwicklungsfortschritt 
sehr abträglich herausgestellt.

Rücklage laufender Haushalt
Dieser Rücklage mussten wir 37.806,69 € entnehmen. In dieser Zahl wird die Unterdeckung in unserer Finanzierung im Jahr 2009 
sichtbar.

Rücklage Bibliothek
Diese Rücklage haben wir zu Gunsten des Ergebnisses aufgelöst. Sie war ursprünglich zum Aufbau der Bibliothek gebildet worden. Der 
Aufbau ist abgeschlossen. Anschaffungen werden jetzt über den laufenden Haushalt erfasst.

Rücklage KFZ. Und Küchenausbau
Dieser Rücklage haben wir 6750 € zugeführt. Sie stammen zum Teil aus zweckgebundenen Spenden für die Anschaffung einer Seminar-
küche, die es den Studenten und Mitarbeitern erlaubt, sich in der Mittagpause ein Mittagessen selbst zu bereiten. Außerdem rechnen 
wir damit, dass in 2010 der PKW von Herrn Meier ersetzt werden muss.
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Zweckgebundene Zuwendungen
Diese Mittel wurden uns zweckgebunden zur Deckung der Studiengebühren einer Studentin gespendet, die augenblicklich pausiert, 
aber in 2010 ihr Studium wieder aufnehmen wird.

Rücklage Lexikon
Auf Grund der erfreulichen Reaktion unserer Freunde im Jahr 2008 war uns die Anschaffung des Lexikons in 2009 möglich.

Konto 2300
Darlehen von Freunden		  337.505.29 € H

Diese Darlehen werden uns zu einem großen Teil zinsfrei gewährt. Zu einem kleineren Teil sind sie mit Zinssätzen von 1 – 3 % zu ver-
zinsen. Die Erhöhung entstand aus der Zubuchung von Zinsen für das Jahr 2009. Die Laufzeiten der Darlehen sind unbestimmt. Sie 
können jedoch mit einer Frist von 1–3 Monaten gekündigt werden.

Stand 01.01.2009	 336.566,41 €
Rückzahlungen	 2.338,75 €
Zugänge	 3.477,63 €
Stand am 31.12.2009	 337.705,29 €

Konto 2305
Darlehen für Stipendien		  29.800,-- €

Auch dieser erstmals in unserer Bilanz auftauchende Betrag gehört zu dem Echo auf unseren Aufruf an die Freunde und Förderer, uns 
Kapital für die Stipendienvergabe zur Verfügung zu stellen. Diese Darlehen werden uns zinsfrei mit einjähriger Kündigungsfrist zur 
Verfügung gestellt.
Insgesamt konnten wir durch 5.000 € Zustiftung, 27.557 € zweckgebundene Spenden und die hier erwähnten 29.800 € Darlehen 
unsere Gegenfinanzierung für diesen Zweck um 62.357 € aufbauen und damit hoffentlich für die kommenden Notwendigkeiten aus-
reichend vorsorgen.

Konto 2820
Treuhandkonto Stipendienfonds A		  5.583,50 € H

Betrifft ein Treuhandkonto der Studenten, welches von diesen selbst verwaltet wird.

Stand 01.01.2009	 5.583,50 €
Einzahlungen 	 2.687,84 €
Auszahlungen	 646,61 €
Stand zum 31.12.2009	 7.624,73 €

Dieser Fonds wird ausschließlich von Studenten verwaltet. Er speist sich vor allem aus den Aufführungen des Dreikönigssingspiels, das die 
Studenten in den Gemeinden Norddeutschlands aufführen und durch Spenden, die die Studenten zweckgebunden für diesen Fonds einge-
worben haben. Jährlich stellt die Studentenschaft aus diesem Fonds einen Betrag von bisher 2.000 € als ihren Beitrag dem Studienfonds 
„Mittel und Wege“ zur Verfügung. Dieser Fonds geht auf eine Initiative der Gemeinnützigen Treuhandstelle der GLS zurück. Aus diesem Fonds 
können Studenten aller anthroposophisch orientierten hochschulähnlichen Einrichtungen in Hamburg Darlehen bis zur Höhe von 80% der 
Studiengebühren erhalten. Auch dieser Fonds wird von Studenten der verschiedenen Einrichtungen in Selbstverwaltung geführt.

Konto 2850
Treuhandkonto Projekt Damus 	  	 2.033,85 € S

Eine letzte Zahlung für dieses Buchprojekt erfolgte im Januar 2010. Damit ist das Projekt zum jetzigen Zeitpunkt bereits abgeschlossen. 
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Bezeichnung 2009 in € 2008 in € 2007 in €

Zuwendungen		  237.436,37	1 96.976,28	 211.959,49
Erträge Ausbildung	 52.995,00	 60.830,00	 60.926,00
Erträge Stipendienfond	1 0.122,35	1 4.597,87	 25.342,64
Zinseinnahmen		  789,07	 4.047,87	 4.159,20
Erstattungen		  8.030,98	1 0.390,78	1 4.377,58
Einnahmen a.o. Haushalt	1 5.179,80	 59.046,63	 26.306,12
Summe der Einnahmen	 324.553,57	 345.889,43	 343.071,03

Einkommen incl.Nebenkosten von Pfarrern und Mitarbeitern	1 29.170,65	1 24.863,58	1 35.413,25
Honorare Dozenten	 28.905,00	 28.062,75	 28.075,00
Aufwendungen für Raumnutzung	 74.927,43	 79.506,35	 61.467,19
Aufwendungen für Cafeteria	 6.884,96	 7.421,94	 7.290,92
Aufwendungen für Fahrt-und Reisekosten	11 .759,47	11 .797,76	1 6.051,23
Aufwendungen für PKW	 2.268,57	 4.570,21	 3.251,14
Aufwendungen Stipendienfond	11 .709,00	1 6.380,00	1 4.496,00
Aufwendung für Kultus und Bibliothek	 6.024,50	 9.210,03	 6.943,96
Aufwendungen für Verwaltung und Kommunikation	 30.647,52	 22.262,14	 21.073,07
Nebenkosten Geldverkehr und Zinsen	 5.086,50	 5.375,11	 5.577,39
Ausgaben a.o. Haushalt	1 3.289,07	1 9.661,60	1 0.843,80
Baukosten		  0,00	 42.470,65	1 .500,00
Abschreibungen		  9.810,77	 9.968,12	 6.622,78
Summe der Ausgaben	 330.483,44	 381.550,24	 318.605,73

Ergebnis vor Verwendung	 -5.929,87	 -35.660,81	 24.465,30
			 
Ergebnis nach Verwendung	 0,00	 0,00	 -7042,88

E r g e b n i s r e c h n u n g
zum 31. Dezember 2009
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E r l ä u t e r u n g e n  z u r  ERGEBNISRECHN             U NG  

E I N N A H M E N

2009 in € 2008 in € 2007 in €

Zuwendungen		  237.436,37	 196.976,28	 211.959,49
	 3300	 Zuwendungen v. Freunden u. Stiftungen	1 00.422,58	 91.307,28	 96.761,50
	 3310	 Zuwendungen CG	  97.615,50	1 00.598,21	1 03.523,00
	 3330	 Zuwendungen zweckgebunden	  33.887,00	 4.360,00	 0,00
	 3340	 Kollekten zugunsten Seminar	  0,00	1 99,50	1 63,70
	 3400	 Zustiftungen	 511,29	 511,29	11 .511,29
	 3405	 Zustiftung für Stipendien	  5.000,00	  0,00	 0,00

In Position 3300 sind in 2007 € 5.000 in 2008 und 2009 € 15.000 von Stiftungen enthalten. Die Spenden von unseren vielen Freun-
den sind erfreulicherweise um 10 % gestiegen. Dafür sind wir sehr dankbar.

Die Position 3310 setzt sich in 2009 wie folgt zusammen: 82.582 € trug die Foundation bei und die Hamburger Körperschaft konnte 
im Hinblick auf möglicherweise in 2010 anstehende höhere Hausaufwendungen im Rahmen einer Neuvermietung nur einen Mietver-
zicht von 15.000 € leisten.
2008 hatte die Foundation 40.000 €, die Hamburger Körperschaft 27.000 € durch Mietverzicht und eine einzelne Gemeinde 30.000 € 
beigetragen. In 2007 war in dieser Position noch ein zweckgebundener Stiftungsbeitrag von 30.000 € enthalten. Derartige zweckge-
bundene Zuwendungen sind seit 2008 auf dem Konto 3330 erfasst.
Unter dieser Position 3330 erscheint in 2009 der wesentliche Teil, nämlich 27.557 € des sehr erfolgreichen Aufrufs zur Unterstützung 
unseres Stipendienfonds, aus dem wir ab dem 2. Studienjahr Unterstützungsdarlehen an unsere Studenten vergeben. Von diesem Be-
trag entfallen 15.000 € auf die großzügige Zuwendung einer Stiftung. Mit weiteren 3.000 € hat eine andere Stiftung unsere öffent-
liche Vorlesungsreihe „Akzente christlicher Erneuerung“ unterstützt. Der Rest ging als Zuwendungen zweckgebunden zur Förderung 
einzelner Studenten ein.

2009 in € 2008 in € 2007 in €

Erträge Stipendienfonds und Bibliothek	 10.122,35	 14.597,87	 25.342,64 
 	 3101	 Zahlungen in den Stipendienfonds B	 8.635,00	11 .776,00	1 9.951,00 
 	 3102	 Einnahmen FRAG	 0,00	 0,00	1 .781,50 
 	 3150	 Einnahmen f. Bibliothek	  1.487,35	 2.821,87	 3.610,14 

Konto 3101 enthält überwiegend die Spenden, die uns gezielt zur Förderung einzelner Studenten zugehen und die zur Abdeckung ihrer 
Studiengebühren unter den Ausgaben des Stipendienfonds nochmals auftauchen.

2009 in € 2008 in € 2007 in €

Erstattungen	  	  	  	  	 
	 3200	 Kostenerstattungen, allgemein	 5.030,98	 6.667,29	 4.296,81
 	 3210	 Erstattung Gehaltsanteil Pfarrer	 3.000,00	 3.000,00	 9.300,00
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Erläuterung zu Konto 3200 Kostenerstattungen allgemein: Erstattungen für Raumnutzungen, Stromkosten, Telefon – und Kopierkosten, 
Verpflegung etc. Außerdem ist hier in 2008 mit € 2.000 eine Zuwendung für die Exkursion „Religion in der Welt“ enthalten.

Konto 3210 enthielt bis 2007 Erstattungen der Gemeinden für die Gehaltsanteile der Pfarrer, in denen diese tätig waren, ab 2008 wurde 
das direkt mit den Gehältern verrechnet. Die sind deswegen in Position 4100 ab 2008 entsprechend entlastet.
Der verbleibende Betrag enthält einen Gehaltsanteil, den die Zeitschrift „Die Christengemeinschaft“ für die Mitarbeit von Herrn Meier 
dem Seminar erstattet.

2009 in € 2008 in € 2007 in €

Einnahmen a. o. Haushalt	 15.179,80	 59.046,63	 26.306,12 
 	 5000	 Erlöse Orientierungskurs	   90,00	1 61,00	 980,00 
	 5005	 Erlöse Priesterweihe	  150,00	 0,00	 0,00 
 	 5010	 Erlöse Tagungen	  495,00	 0,00	 681,30 
 	 5020	 Sonstige a.o. Erlöse	  288,60	 359,20	 835,05 
 	 5030	 Erlöse Seminarraumvermietung	  2.070,20	1 .864,00	 0,00 
 	 5040	 Erlöse „Impulse“ Kurs	   0,00	1 0.395,00	 0,00 
 	 5050	 Spenden für Umbau	   0,00	 32.410,00	 0,00
	 5055	 Erlöse Akzente	  620,00	 0,00	 0,00 
 	 5060	 Erlöse Mit-Mach-Tage	   40,00	 220,00	 340,00 
 	 5070	 Erlöse Sommer Studien Tage	  3.145,00	 4.336,00	 3.122,54 
	 5075	 Erlöse Hospitationswochen	  320,00	 0,00	 0,00 
 	 5100	 Periodenfremde Erträge	   0,00	 2.000,00	1 .457,81 
 	 5300	 a.o. Erträge	  271,00	 322,75	 0,00 
 	 5400	 Mietnachlass KdöR	   0,00	 0,00	1 5.000,00 
 	 5450	 Mieteinnahmen MiWe 13	  7.690,00	 6.850,00	 2.800,00 
 	 8400	 Erträge Auflösung von Rückstellungen	   0,00	1 28,68	1 .089,42 

Erlöse „Impulse“Kurs, Position 5040, weist keine Einnahmen aus, da der Kurs mangels Beteiligung abgesagt werden musste. Konto 
5050 enthielt in 2008 vor allem € 30.000 der Mahlestiftung zum Umbau der Cafeteria. Auf dem Konto 5055 sind die Eintrittsgelder 
für die öffentliche Vorlesungsreihe „Akzente christlicher Erneuerung“ enthalten. Spezielle Mit-Mach-Tage und Orientierungswochen 
veranstalten wir mangels Interesse nicht mehr. Stattdessen laden wir interessierte Bewerber zu einer Hospitationswoche ein. So ler-
nen sie uns und wir sie besser kennen. Der Mietnachlass der Hamburger Körperschaft, unserem Vermieter, ist seit 2008 auf dem Konto 
3310 Zuwendungen CG ausgewiesen.
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A usgaben     

2009 in € 2008 in € 2007 in €

Einkommen incl. Nebenkosten v. Pfarrern u. Mitarbeitern, KV-Beiträge	 129.170,65	 124.863,58	 135.413,25

Christian Scheffler als Seminarleiter trat erst im 2. Quartal 2008 seine Mitarbeit an, das führte 2009 zu einer leichten Erhöhung der 
Position Pfarrergehälter. Mitarbeiter- und Dozenteneinkommen waren seit Gründung des Seminars nicht angepasst worden. In 2009 
haben wir das korrigiert. Auch unser Beitrag zur Altersversorgung der Priester stieg, wie überall in der Christengemeinschaft an. 
Schließlich mussten wir erstmals einen Beitrag an die Künstlersozialkasse abführen

2009 in € 2008 in € 2007 in €

Aufwendungen für Raumnutzung	 74.927,43	 79.506,35	 61.467,19 

In 2008 wurde die Reinigung der Gebäude fremd vergeben, Darüber wurde im Vorjahr berichtet. In 2009 gab es teils Kostenerhöhun-
gen, teils Reduzierungen. Die größte Einsparung war ein Zufallsergebnis dadurch, dass 2009 2.000 € weniger für Gerätewartung aus-
gegeben werden musste.

2009 in € 2008 in € 2007 in €

Aufwendungen für PKW	 2.268,57	 4.570,21	 3.251,14 

durch geringere Reparaturaufwendungen gingen die Kosten in dieser Position zurück.

2009 in € 2008 in € 2007 in €

Aufwendungen Stipendienfonds	  11.709,00	 16.380,00	 14.496,00 
 	 4901	 gezahlte Stipendien aus Fonds B	   7.261,00	1 3.632,50	1 2.496,00
 	 4950	 Erlassene Studiengebühren	   513,00	 2.747,50	 0,00
 	 4990	 Umbuchung auf Rücklage	  2.000,00	 0,00	 0,00
	 8560	 Wertberichtigung auf Stipendiendarl.	  1.935,00	 0,00	 0,00

Auf dem Konto 4901 werden die Unterstützungen erfasst, die uns auf einzelne Studenten bezogen gegeben werden.
Konto 4950 enthält von der Seminarleitung gewährte Erlasse z.B. bei Abbruch des Studiums während des Semesters oder in besonde-
ren Härtfällen. Konto 4990 enthält einen Betrag für einen Studentin, die erst zum Sommer 2010 ihr Studium wieder aufnimmt. Auf 
dem Konto 8560 wurden Beträge erfasst, die mehrere Jahre alt sind und die wegen offensichtlicher Uneinbringlichkeit ausgebucht 
werden mussten. 
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2009 in € 2008 in € 2007 in €

Aufw. für Kultus, Bibliothek, Exkursionen, Fortbildung	 6.024,50	 9.210,03	 6.943,96 

Es fand in 2009 keine Exkursion statt. Dafür stiegen die hier auch erfassten Kosten für die Fortbildung der Seminarleitung um 2.299 € 
auf insgesamt 3.299 €. Dies ist verursacht durch ein neues Projekt, das in 2010 anlaufen soll. Wir planen, unseren Studenten während 
des Studiums durch die Hilfe einer Beraterin eine Erkenntnis ihrer spezifischen Art zu lernen und zu arbeiten zu ermöglichen. Um die 
Beraterin in ihrer Arbeitsweise kennen zu lernen, unterwarfen sich die 3 Seminarleiter einer Kompetenzanalyse bei ihr. Dies hat auch 
wichtige Erkenntnisse über den Charakter der Zusammenarbeit der Seminarleitung erbracht. Auf dem Wege der Entdeckung dessen, was 
Erwachsenenbildung bedeutet ist dies für 2010 unser wichtigstes Projekt.

2009 in € 2008 in € 2007 in €

Aufwendungen für Verwaltung u. Kommunikation	 30.647,52	 22.262,14	 21.073,07

Als Ursachen für diesen starken Kostenanstieg sind folgende Positionen zu benennen: 
Für die Umstellung auf eine neue Software für Buchhaltung und Adressenverwaltung, die wir in Zusammenarbeit mit der norddeutschen 
Region machen, fiel ein erster Beitrag von 1.500 € an. 
Der größere Effekt resultiert aber aus der Verstärkung unserer Öffentlichkeitsarbeit. In 2009 veröffentlichten wir erstmals diesen Jah-
resbericht, den wir in diesem Jahr etwas sparsamer gestalten. Zu Weihnachten bedankten wir uns mit einer kleinen Veröffentlichung, 
entstanden aus unserer Seminarreise 2008, bei unseren zahlreichen Spendern. Das war aufwendiger als unser bisheriger Weihnachts-
gruß. Wir planen auch für dieses Jahr wieder eine ähnliche Jahresgabe als Dankeschön. Schließlich mussten wir auf die Rechnungen der 
seit Jahren mit uns zusammenarbeitenden Grafikerin die Zahlung von 19 % Mehrwertsteuer in Kauf nehmen, da sie sich selbstständig 
gemacht hat. Alles in allem haben diese Aktivitäten zu einem Mehraufwand von rd. 7.000 € geführt. Im Moment erscheint uns der 
Erfolg verstärkter Präsenz Recht zu geben, sichtbar in dem erhöhten Spendenaufkommen s.o. und in der überwältigenden Reaktion 
auf unseren Aufruf zur Stärkung unseres Stipendienfonds. Wir wollen deshalb auch 2010 diesen Weg, wohlgemerkt auch mit einem 
kritischen Blick auf die einzelnen Kostenpositionen, fortsetzen.

2009 in € 2008 in € 2007 in €

Ausgaben a. o. Haushalt	 13.289,07	 19.661,60	 10.843,80 
	 5500	 Aufwendungen Orientierungskurs	   68,79	1 93,91	 766,13 
 	 5501	 Aufwendungen MiWe 13	  618,47	 2.326,50	 559,32 
	 5505	 Aufwendungen Weihen 2009	  1.575,01	 0,00	 0,00 
 	 5510	 Aufwendungen f. Tagungen	  814,87	 94,78	1 .345,57 
 	 5520	 sonstige a.o. Ausgaben	  1.185,00	1 .267,50	 2.322,80 
 	 5540	 Aufwendungen „Impulse“ Kurs	  1.234,50	 7.919,12	 2.195,86 
	 5555	 Aufwendung Vorlesungsreihe „Akzente…“	  4.081,82	 0,00	 0,00 
 	 5560	 Aufwendungen Mit-Mach-Tag	   55,69	 655,36	 400,57 
 	 5570	 Aufwendungen Sommer Studien Tage	  3.174,92	 3.094,25	 2.043,07 
	 5590	 Verbrauch zweckgebundene Zuwendungen	  480,00	 0,00	 0,00 
 	 5601	 Periodenfremde Aufwendungen	   0,00	 2.559,64	1 .210,48 
 	 5602	 Umzugskosten Scheffler	   0,00	1 .550,54	 0,00 

An dieser Stelle sei zusammengefasst das Ergebnis der Raumvermietung und der Veranstaltungen erläutert. Das Ergebnis aus Vermie-
tung stieg von 2.240,68 € in 2007 über 6.387,50 € in 2008 auf 7.071,53 € in 2009 und dürfte damit sein Maximum erreicht haben. 
Aus den Veranstaltungen konnte in 2009 kein Überschuss erzielt werden. Für den Impulsekurs waren bereits Werbeaufwendungen ent-
standen, als er mangels Teilnahmeinteresse abgesagt werden musste.
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Die Sommer-Studien-Tage erbrachten ein kleines Minus von 29,92 €. Sie stellen aber mit über 40 Teilnehmern einen wichtigen Teil 
unserer Öffentlichkeitsarbeit dar. Die Kostenerhöhungen resultieren vor allem daraus, dass wir für den Abend jeweils eine künstlerische 
Darbietung anbieten. In 2010 werden wir den Preis für die Teilnehmer moderat anheben. Von den Aufwendungen für die öffentliche 
Vorlesungsreihe „Akzente christlicher Erneuerung“ wurden 3.000 € durch eine Stiftung und 620,00 € durch Eintrittspreise für Besucher 
gedeckt, so dass eine Unterdeckung von 461,82 € bleibt.

A b s c h l u s s -  u n d  P r ü f u n g s v e r m e r k

Die vorgelegte Vermögensübersicht und Ergebnisrechnung 2009 für 

Stiftung Priesterseminar in Hamburg 
der Christengemeinschaft

entsprechen – nach unserer pflichtgemäßen Prüfung der Buchhaltung – den Grundsätzen ordnungsmäßiger Rechnungslegung. Die 
Ausgaben sind für die satzungsmäßigen Zwecke geleistet worden.

Die Prüfung erfolgte am 11. Februar 2010 in den Räumen der Stiftung anhand von geeigneten Stichproben bei den Aufwendungs- und 
Einnahmenbelegen sowie durch die Vorlage der Saldenbestätigungen der Geldkonten als auch durch die Vorlage von Darlehensverträ-
gen.

Ahrensburg, den 11.02.2010
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Im vierten bzw. zweiten Jahr der Verantwortung als Seminarleiter 
haben Erich Colsman, Ulrich Meier und Christian Scheffler zum 
Jahreswechsel 2009/2010 eine Standortbestimmung erarbeitet, 
um die Weiterentwicklung der Ansätze sichtbar zu machen, die 
am Hamburger Priesterseminar lebendig sind.
Dabei geht es uns um einen realistischen Blick auf das Profil, 
das für die Verantwortlichen in der Christengemeinschaft, für die 
Freunde und Förderer des Seminars, für die Priesterschaft und 
nicht zuletzt für die aktuellen und potentiellen Studierenden in 
Hamburg deutlich werden möge. 
Die Darstellung ist in drei Teile gegliedert:
Unter der Überschrift „Leitsterne“ sind die Grundmotive zusam-
mengestellt, an denen sich unsere Arbeit orientiert 
Als „Erste Blüten und Früchte“ haben wir beschrieben, mit wel-
chen Projekten wir positive Erfahrungen gesammelt haben. 
„Zukunftsperspektiven“ haben wir die nächsten Schritte genannt, 
die uns notwendig bzw. sinnvoll erscheinen.

I .  L e i t s t e r n e

Vielfalt der Seminare
Als der zentrale Beweggrund für die Gründung und Fortbildung des 
Hamburger Seminars erscheint uns die Vielfalt der Ausbildungswe-
ge. Damit verbindet sich ein Bejahen der Vielfalt des Priesterkreises 
und der Christengemeinschaft. In der Begegnung will das Ich am 
anderen Ich nicht nur Vertrautes, sondern auch Fremdes erleben.

Priester- und Gemeindepfarrerausbildung
Wir unterscheiden zwei Aspekte der zukünftigen Berufstätig-
keit. Der priesterliche bedarf der gründlichen Vorbereitung und 
Übungserfahrung im Umgang mit dem Wort, dem Evangelium, den 
Sakramenten und der sogenannten inneren Arbeit wie Schulung, 
Meditation und Umgang mit der Geisteswissenschaft Rudolf Stei-
ners. Der pfarrerliche benötigt fundierte Kenntnisse der Gemein-
debildung und Fähigkeiten für die Gestaltung sozialer Prozesse 
mit dem Ziel einer Spiritualisierung des Gemeindelebens.

Das Seminar als Lebensfeld
Wir bilden nicht einzelne Kandidaten und nicht in Teilzeit aus, son-
dern im Lebenszusammenhang eines Seminars. Die Verbindung mit 
diesem Organismus über in der Regel drei Jahreszyklen mit ihren 
grundlegenden Lebensrhythmen ist ein basaler Bildungsfaktor: Aus 
der täglichen Menschenweihehandlung, den wöchentlichen Begeg-
nungen mit unterschiedlichen Dozenten, der Gestaltung von drei 

unterschiedlichen Jahrgangsstufen ergibt sich ein Lebensfeld, das 
wir für gleichbedeutend mit den Inhalten erachten.

Erwachsenenbildung
Entwicklungsprozesse zeugen sich von Generation zu Generation 
fort. Bildung braucht fortwährende Erneuerung, damit eine neue 
Generation auf den Entwicklungen der vorangehenden Generation 
aufbauen kann. Im Gespräch mit Fachleuten, Dozenten und Stu-
dierenden suchen wir nach geeigneten Formen der Erwachsenen-
bildung, mit Hilfe derer die zunehmend unfruchtbar werdenden 
verschulten Lernformen abgelöst werden können.

Durch Erfahrung lernen
Wir möchten das ganze Studium zu einem Erfahrungsprozess ge-
stalten, in dem der Student sich selbst in seiner spezifischen Lern- 
und Arbeitsstruktur entdecken kann. Dies ermutigt uns, soviel wie 
möglich Übungsprozesse zur Selbstorganisation und zu gemein-
schaftlicher Prozessgestaltung in das Curriculum einzubauen.

Prozess und Dialog
Das Streben nach Erkenntnis und Wahrheit verführt zu einem Ver-
halten, das in der Verkündung des individuell als richtig Erkannten 
schon den entscheidenden Schritt zur Veränderung sieht. Unser 
Leben und Handeln geschieht jedoch in der Zeit und berührt an-
dere Menschen und muss gezielt unter diesem Aspekt gestaltet 
werden. Sicherstes Werkzeug hierfür ist der Dialog, den wir auf 
allen Ebenen des Miteinanders pflegen.

Das lernende Seminar
Das Thema der „lernenden“ Organisation ist in den letzten 20 Jahren 
zu einem Leitbegriff in der Organisationslehre geworden. Hiermit ist 
die Gestaltung eines permanenten Anpassungs- und Erneuerungspro-
zesses im Ablauf der sich ständig ändernden personellen und gesell-
schaftlichen Rahmenbedingungen gemeint. Elemente dazu suchen 
wir in der Fortbildung der Seminarleitung, im Gespräch mit Mitarbei-
tern und Studierenden, sowie in dem Netzwerk an Persönlichkeiten 
aus Bildungseinrichtungen, mit denen wir im Austausch sind.

Teamarbeit und Netzwerkpflege
Die Zusammenarbeit in der Seminarleitung basiert auf der Aner-
kennung der Verschiedenheit jedes Teammitglieds und der aus 
dieser Verschiedenheit sich ergebenden Arbeitsfelder. Zum erwei-
terten Team gehören unsere beiden Mitarbeiterinnen im Sekre-
tariat und im Hausmanagement, sowie die Dozentinnen der re-
gelmäßigen Wochenkurse: Gabriele Endlich (Sprachgestaltung), 

S ta n d o r t b e s t i mmu   n g  P r i e s t e r s e m i n a r  H a m b u r g
Erich Colsman, Urlich Meier, Christian Scheffler
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Christiane Hagemann (Eurythmie), Isabel Röhm (Bothmergym-
nastik) und Elsbeth Weymann (Griechisch). Der Kontakt mit den 
Beiräten (Alexandra Matschinsky, Kati Kolk und Lars Karlsson als 
Priester, sowie Inken Strauß, Folkert Rieckhoff und Jörg-Ernst 
von Studnitz als Gemeinedemitglieder) konnte durch mehr ge-
meinsame Arbeit verstärkt werden. Die Zusammenarbeit mit Jut-
ta Hodapp und Adriaan Bekman nimmt immer konkreter Formen 
einer Begleitung im Seminar an und der Kontakt zu Ute Büchele 
(GAB) und Ulrike Rixner verspricht weitere Perspektiven im Zu-
sammenhang mit der Erwachsenenbildungsfrage.

Das gläserne Seminar
Den uns beauftragenden und finanzierenden Gremien der Chri-
stengemeinschaft, unserem Spenderkreis bzw. allen interessierten 
Mitgliedern der Christengemeinschaft wird durch Offenlegung un-
serer Intentionen, unseres Handelns und unserer wirtschaftlichen 
Situation die Möglichkeit gegeben, durch regelmäßige Berichte 
den Lebensprozess „Hamburger Seminar“ wahrzunehmen.

II  .  E r s t e  B l ü t e n  u n d  F r ü c h t e

Exkursionen: Freudenberg, Religion im Alltag, Dornach/Frank-
reich
Das jetzige 5. Semester gibt uns Gelegenheit, einen Ausbildungs-
zyklus, an dem die derzeitige Seminarleitung wesentlich beteiligt 
war, zu überschauen. Eine für die Lernerfahrung und das Zusam-
menwirken wichtige Rolle spielten dabei die Exkursionen:
· Schloß Freudenberg im 1. Jahr – Auftaktseminar zur Gemein-
debildung
· Religion im Alltag im 3. Semester – eine durch Studenten selbst 
gestaltete Interviewreise zu Menschen zu ihren religiösen Impul-
sen im Alltag
· Besuche in Dornach sowie in den französischen Gemeinden im 
5. Semester.

Nachmittagsepochen
Ein wesentlicher Schritt zur Vertiefung der Lernerfahrungen und zu 
einem zeithygienischeren Wochenablauf ist durch die Einrichtung der 
Nachmittagsepochen für alle Kurse der Seminarleiter möglich gewor-
den. Gleichzeitig lassen sich auf diesem Wege auch kürzere Anwesen-
heitszeiten für Morgenkursdozenten erreichen (Doppelkurs).

Auftaktwoche
Wie kommen die neuen Studenten schnell im Studium an? Wir 
haben dafür im Herbst 2009 erstmals die Auftaktwoche tagungs-
ähnlich gestaltet. Dreimal erzählt jeder seine Biografie (Lern-, 
Sozial- und Impulsbiografie). Dazu kommen Einführungen ins Stu-
dium und Vorblicke auf Berufsfragen seitens der Seminarleitung. 
Begleitet wird die Woche von Frau Hagemann, unserer Euryth-

miedozentin. Die Seminarleitung nimmt an allem teil. Ab dem 
dritten Tag finden mit jedem Studenten Einzelgespräche zu den 
individuellen Studienschwerpunkten statt.

Portfolioeinführung
Als ein Mittel prozessorientierter Lernerfahrung haben Seminar-
leiter und Studenten gemeinsam begonnen, durch „Sammeln, 
Auswählen und Zeigen“ die drei Portfoliogebärden für unsere 
Ausbildung fruchtbar zu machen. Dadurch wird die Teilnahme an 
der Lernerfahrung der Mitstudenten und die Rückmeldung auf die 
Präsentation der eigenen Lernschritte möglich. Bisher kennt das 
Seminar die wöchentliche kurze Darstellung einer einzelnen Er-
fahrung aus der Mappe, sowie einen Tag gegen Ende des Seme-
sters, den wir „Portfolio-Galerie“ nennen: Jeder Teilnehmer der 
Lerngemeinschaft präsentiert sich mit einer Semesterausstellung 
an einem selbst gestalteten Ort des Seminargebäudes.
	
Theologieprojekt
Das dritte Studienjahr hat sich im WS 2009/2010 eine intensive 
Begegnung mit der Theologie ermöglicht. Sabine Bobert, Michael 
Bruhn und Christian Scheffler haben Theologie des 20. Jahrhun-
derts, aktuelle theologische Forschungen wie Neurotheologie und 
Gesichtspunkte zur Ökumene behandelt. Jeder Student entnahm 
daraus für sich ein theologisches Thema und hat es innerhalb 
von 6 Wochen ausgearbeitet. Anschließend wurden in Anwesen-
heit der Dozenten dazu von den Studenten Referate gehalten 
und in ein gemeinsames Kolloquium eingebracht. Es enstand ein 
eindrucksvolles Bild von der Gründungssituation der Christenge-
meinschaft sowie von Persönlichkeiten der Theologie wie Barth 
oder Bultmann.

Evangelienstunden
Die Mitgestaltung durch die Studenten ist wichtig, um nicht nur 
Wissen aufzunehmen, sondern auch erste Erfahrungen der eige-
nen inhaltlichen Arbeit zu bekommen. Dazu eignen sich die Evan-
gelienstunden. Ein Student bereitet eine Stunde vor, übernimmt 
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für diese die Verantwortung und erhält in der nächsten Stunde 
dazu eine Rückmeldung von seinen Mitstudenten.

Gestaltung des Programms im 3. Studienjahr
Zum dritten Mal haben im Wintersemester 2009/2010 die Stu-
dierenden des 3. Jahres ihr Semesterprogramm selbst gestaltet. 
Dadurch ergeben sich besondere Schwerpunkte, vor allem aber 
eine Intensität der Verbindung mit den einzelnen Veranstaltun-
gen, die der Ausbildung zu dem größeren Anteil, der als Angebot 
der Seminarleitung vorbereitet ist, einen weiteren Schritt zum 
selbstverantwortlichen Lernen hinzufügt.

Studienfach Gemeindebildung
Dieses Thema hat einen ersten Abschluss als Konzept für den drei-
jährigen Studiengang gefunden.
1. Semester: Anthroposophische Grundlagen der Gemeinschafts-
bildung als Exkursion z.B. Schloß Freudenberg
2. Semester: Zusammenarbeit als Schulungsweg auf Basis „The art 
of conscious living“ von Adriaan Bekman.
3. Semester: Aufbauorganisation der Christengemeinschaft in Ver-
bindung mit dem Besuch des Kasseler Treffens. Grundzüge der 
doppelten Buchführung. Gemeindeorganisation in Zusammenar-
beit mit einer Gemeindemitarbeiterin und einem Pfarrer.
4. Semester: Presencing (Claus-Otto Scharmer), Wege zur gemein-
schaftlichen Pflege von Imagination, Inspiration und Intuition.
5. Semester: Dienende Führung.
6. Semester: Praktikumsrückblick.

Fortbildung der Seminarleitung
Wir haben unsere gemeinsame Arbeit mit einer „learning journey“ 
begonnen. Das bedeutete, Menschen zu besuchen, die selbst mit 
der Frage einer zeitgemäßen Erwachsenenbildung befasst sind. 
Zweimal im Semester nehmen wir uns einen Klausurtag, um Ide-
en neu zu gewinnen und zu bewegen, die nicht durch Alltags-
notwendigkeiten bestimmt sind. Jutta Hodapp vom IMO Institut 
begleitet unsere Seminarleitungstätigkeit als Supervisorin. Weiter 
schätzen wir den Erfahrungsaustausch mit den Stuttgarter Semi-
narleitungskollegen auch im Sinne einer Fortbildung.

„Waschtag“
Jeden Freitagnachmittag halten wir im Anschluss an die Seme-
sterzeit der Studenten eine einstündige Vollversammlung ab. Teil-
nehmer sind alle Studenten, die Mitarbeiterinnen und die Se-
minarleitung. Dieses Treffen hat sich als Beitrag zur Gestaltung 
des Alltags bewährt. Jede Woche wechseln Gesprächsleiter und 
Protokollant. Was der Zeitrahmen von einer Stunde nicht möglich 
gemacht hat, ist ein Gespräch über grundsätzlichere Fragestellun-
gen, Unzufriedenheiten, Anregungen. Wir haben deshalb jeweils 
zweimal im Semester den „Waschtag“ eingeführt. Hierfür ist an 
Stelle von Semesterzeit und Vollversammlung ein Zeitraum von 

2 Stunden zur Verfügung. Es gibt keine Vorprägung des Inhalts. 
Es ist ein gegebener Freiraum zum Gespräch der Seminargemein-
schaft, der sich sehr bewährt hat.

Gespräche mit drei Seminarleitern
Sehr gute Erfahrungen haben wir damit gemacht, unsere Anfangs-
gespräche, Gespräche zu wichtigen Studienangelegenheiten, so-
wie auch am Ende des Studienjahres gemeinsam als Seminarlei-
tung mit dem jeweiligen Studenten zu führen. Wir können unsere 
Eindrücke austauschen, wissen alle sofort, was gesagt wurde und 
kennen den gültigen Stand der Vereinbarungen. In der Summe 
sparen wir mit dem Mehraufwand, alle drei dem Gespräch beizu-
wohnen, wahrscheinlich sehr viel Zeit und Mühsal.

Stipendienvergabe ausgegliedert
Seit 2007 wird die Vergabe von Darlehen aus unserem Stipendien-
fonds von Ingeborg Heins und Peter Neumann aus der Blankeneser 
Gemeinde verabredet. Durch eine besondere Werbeaktion sind in 
2009 insgesamt über 50.000 Euro Spenden bzw. unverzinsliche 
Darlehen neu in den Fonds eingeflossen.

Jahresbericht
Im Sinne des „gläsernen Seminars“ haben wir 2009 erstmals ei-
nen Rechenschaftsbericht vorgelegt. Das wollen wir zur jährlichen 
Übung machen und uns mit drei Darstellungen im Jahr zeigen: 
1. Weihnachtsbrief/Weihnachtsgabe, 2. Jahresbericht vor Ostern, 
3. Seminarzeitung zu Pfingsten.

III   .  E n t w i c k l u n g s p e r s p e k t i v e n

Begegnung Anthroposophische Grundlagen und Eurythmie
Für drei Themenkreise aus der Anthroposophie möchten wir in 
einem Intensivkurs inhaltliche und künstlerische Arbeit unmit-
telbar verbinden: 
1.	 Weltevolution
2.	 Christuswirken
3.	 Karma des Menschen
Diese Grundlagen der Geisteswissenschaft werden mit Eurythmie 
vertieft. Wir beginnen mit diesem Projekt, zu dem uns ein Ge-
spräch mit den Stuttgarter Seminarleitern angeregt hat, im Som-
mersemester 2010.

Lern- und Arbeitstypus erkennen
Durch Rüdiger Lunkeit wurden wir auf Ulrike Rixner aus Dortmund 
aufmerksam. Nach einem Vorgespräch in Hamburg haben wir uns 
Seminarleiter einer Kompetenzanalyse durch sie unterworfen. Je-
der hat wichtige Erkenntnisse über seine Art zu lernen, zu ar-
beiten und sich zu entwickeln dabei entdecken können, die ihm 
vorher nicht in dem Umfang klar und bewusst waren. Besonders 



Jahresbericht 2009 | Priesterseminar Hamburg16

beeindruckend war, dass die Analyse nur an geschilderten Erleb-
nissen und an der Meisterung von Herausforderungen ansetzt. Da-
bei bildet die Entdeckung der individuellen Stärken, nicht die der 
Schwächen den Fokus der Analyse durch umfangreiche Interviews 
und Bildbetrachtungen. Aufgrund dieser Erfahrungen planen wir 
jetzt zu Beginn des 2. Semesters individuelle etwa zweistündige 
Gespräche der Studenten mit Frau Rixner. Ergebnis dieser Gesprä-
che soll die Entdeckung und Bewusstmachung des individuellen 
Lerntypus des Studenten sein um ihm damit zu helfen, sein Stu-
dium entsprechend zu organisieren. Auch versprechen wir uns da-
von eine Unterstützung des Portfolioprozesses. In ähnlicher Weise 
wollen wir versuchen, das Praktikum im 3. Studienjahr zu einer 
Bewusstmachung des individuellen Arbeitstypus zu nutzen.

Schlussausbildung
Zu Pfingsten 2009 konnten wir mit den Hamburger Studenten 
erleben, was es bedeutet, den Durchgang durch die Weihe hin 
zum eigenen Zelebrieren der Menschenweihehandlung mitgehen 
zu können, ihn ganz unmittelbar und direkt zu erleben. Es ist 
etwas anderes, später zu einer Weihe zu reisen. Durch diese Tat-
sache rückt das Studienziel so nah, wird so real, dass ein Fehlen 
der Schlussausbildung dem gesamten Studium vor Ort eine we-
sentliche Essenz entzieht.

Finanzbedarf (was wir bereits bekommen, was wir brauchen)
In den letzten drei Jahren hat sich folgendes ergeben:
2006	
Veränderung von Kapital + freier Haushaltsrücklage	 + 2.600
Darin Beitrag Foundation 	 90.000
und Mieterlass Hamburger Körperschaft 	1 5.000
gesamt	  105.000

2007	
Veränderung von Kapital + freier Haushaltsrücklage	 + 4.657
Darin Beitrag Foundation	  53.423
und Mieterlass Hamburger Körperschaft 	 30.000
gesamt	 83.423

2008	
Veränderung von Kapital + freier Haushaltsrücklage	 - 21.686
Darin Beitrag Foundation	  40.000
und Mieterlass Hamburger Körperschaft 	 27.000
und Spende der Gemeinde Hamburg-Mitte 	 30.000
gesamt	  97.000

2009	
Veränderung von Kapital + freier Haushaltsrücklage	 - 37.295
Darin Beitrag Foundation 	 82.583
und Mieterlass Hamburger Körperschaft 	1 5.000
gesamt	 97.583

In 2009 konnte die Hamburger Körperschaft wegen Veränderun-
gen im Mieterkreis und damit erwarteter Investitionen nur einen 
Mieterlass von 15.000 gewähren. Außerdem ging kein mit der in 
2008 erhaltenen Spende der Gemeinde Hamburg Mitte vergleich-
bar großer Spendenbetrag ein. Die Erfahrung mit der Kapitalein-
werbung für den Stipendienfonds in 2009 ist andererseits, dass 
es möglich ist, zusätzliche Mittel zu akquirieren. 
Während das Jahresbudget, aufgestellt mit einem Foundation-
Beitrag von 40.000 und einem Mietverzicht von 15.000, in jedem 
Jahr bei einem Defizit von 70 – 80.000 € lag, zeigen die Jahres-
endabrechnungen, dass dieses Ergebnis im Laufe des Jahres in 
der Regel verbessert werden konnte. Es erscheint daher bei der 
jetzigen Besetzung, unter Berücksichtigung der Planstellenerhö-
hung von Christian Scheffler von 0,5 auf 0,8 Stellen, vertretbar, 
mit einem Gesamtjahresbeitrag seitens der Foundation und der 
Hamburger Körperschaft von 130.000 € zu planen. Soweit dem 
Seminar eine gewisse Haushaltsrücklage zum Ausgleich jährlicher 
Schwankungen bleiben soll, könnte mit einem fest einzuplanen-
den Betrag seitens der Foundation gearbeitet werden. Sollte das 
Seminar ohne eine Haushaltsrücklage arbeiten sollen, müsste der 
Etat der Foundation ein gewisses Atmen erlauben.

Öffnung / Angebote für Weiterbildung
Immer wieder stoßen wir auf die Frage der Weiterbildung in der 
Priesterschaft. Eine Gelegenheit dazu können besondere Kurswo-
chen am Seminar sein, zu denen wir themenbezogen einladen; 
parallel zu den laufenden Morgenkursen (oftmals hat der Dozent 
noch freie Kapazitäten); außerdem ergäbe sich die Möglichkeit, 
dass Studenten direkt mit Kollegen, die in der Arbeit stehen, in 
ein Gespräch kommen. Das Berufsziel wird konkreter.

Öffentlichkeitsarbeit: Akzente II und Frühjahrsvorträge
Nach den guten Erfahrungen mit dem Beginn der öffentlichen Vor-
lesungsreihe „Akzente christlicher Erneuerung“ planen wir einen 
weiteren Ausbau unserer öffentlichen Angebote: Zusätzlich zu den 
Sommer-Studien-Tagen zur Menschenweihehandlung (Sommerfe-
rien) und dem dreiwöchigen Kurs „Impulse aus dem Religiösen“ 
planen wir eine kleine Vortragsreihe im Frühjahr 2010 „Christus 
und die Erde“ mit Wolfgang Schad, Volker Harlan und Wolfgang 
Held, sowie im nächsten Wintersemester eine zweite Staffel „Ak-
zente christlicher Erneuerung“. Außerdem erwägen wir, die Silve-
stertagung für junge Erwachsene aus der Volksdorfer Gemeinde 
ab 2010 im Zusammenhang mit Seminar und Gemeinde Hamburg-
Mitte zu beherbergen. Das Dreikönigssingspiel, unser Newsletter 
und besondere Tage zur Präsentation unseres Seminars für Spen-
der und Freunde halten den Draht insbesondere zu der regiona-
len Öffentlichkeit in den norddeutschen Gemeinden. Erste Über-
legungen zu einer neuen Form eines „Fördervereins“ werden wir 
weiter verfolgen.
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